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a. Wie häufig würden Sie ein
Technologiescouting-System dieser Art nutzen?
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b. Wie schätzen Sie den Nutzen eines umfang-
reicheren Produktivsystems für Ihre Arbeit ein?

mehr bzw. bessere Funktionen zur Erstellung von Inhalten
durch die Nutzenden

mehr Darstellungsformen

Umfangreichere Ontologie

mehr bzw. bessere Qualitätssicherungsfunktionen
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c. Ausgehend vom ersten Eindruck eines Technologiescouting-Systems in Form des Prototyps, in
welchen Bereichen sollte ein Produktivsystem am ehesten über den Prototyp hinausgehen?
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4. Vom Test in die Produktion – Betreiber-
modelle im Vergleich

Im Rahmen der Vorstudie wurde auch un-
tersucht, wie sich Entwicklung und Betrieb 
eines TSS umsetzen ließen und wer als Be-
treiber in Frage käme. Dabei wurden ver-
schiedene mögliche Träger identifiziert: 

1. ein Konsortium aus Organisationen ver-
schiedener Rechtsformen,

2. ein Unternehmen, 
3. eine öffentliche Einrichtung oder
4. eine Forschungsorganisation.

Bei der Bewertung dieser Trägeroptionen 
wurden die Umsetzbarkeit technischer 
Aufgaben, organisatorische und strategi-
sche Aspekte sowie verschiedene Mög-
lichkeiten der Finanzierung berücksichtigt. 
Grundsätzlich ist die Umsetzung in allen 
Varianten möglich, es bestehen für die un-
terschiedlichen Modelle aber wesentliche 
Vor- und Nachteile: 

 ◼ Ein TSS mit dem angedachten Umfang 
der Recherche und Interaktion für den 
Schienenverkehrssektor kann sich nicht 
vollumfänglich auf die urheberrechtliche 
Schranke für TDM zum Zwecke wissen-
schaftlicher Forschung stützen. 

 ◼ In Trägerschaft eines Unternehmens be-
steht das breiteste Spektrum an Finan-
zierungsmöglichkeiten. Dabei können 

allerdings Varianten wie bspw. Werbung 
oder Analyse von Nutzerdaten zu einer 
geringeren Akzeptanz seitens der Nut-
zenden führen. 

 ◼ Die Umsetzung als Konsortium erscheint 
am aussichtsreichsten. Auch wenn mit 
Abstimmungsaufwänden zwischen Kon-
sortialpartnern zu rechnen ist, bietet sich 
die Möglichkeit, ein System „vom Schie-
nenverkehrssektor für den Schienen-
verkehrssektor“ zu schaffen, indem die 
Interessen verschiedener Stakeholder an 
oberster Stelle vertreten sind.

5. Fazit

Die Vorstudie hat deutlich gemacht, dass 
breiter Bedarf nach technischer Unterstüt-
zung beim Technologie-Scouting im Schie-
nenverkehrssektor besteht. Die prototypi-
sche Umsetzung eines teilautomatisierten 
TSS hat gezeigt, dass sich intelligente Text-
analysemethoden sehr gut für die Wissens-
extraktion eignen und in Kombination mit 
menschlicher Expertise eine hohe Informa-
tionsqualität erreichen. Die Entwicklung 
eines Produktivsystems sollte unter Berück-
sichtigung der Bereitschaft möglicher Trä-
gerorganisationen weiterverfolgt werden. 
Als besonders aussichtsreich erscheint da-
bei die Trägerschaft durch ein Konsortium. 
Den vollständigen Abschlussbericht zur 
Vorstudie finden Sie auf der Webseite des 
DZSF (www.dzsf.bund.de).� 

5: Antwortverteilung der Workshopteilnehmenden hinsichtlich Bedarf und Potenzial eines Technologie-Scouting-Systems (n=15)

Summary

A technology scouting system for research and 
networking in the railway sector

A semi-automated technology scouting system 
can support the search for technologies with 
potential relevance for the rail transport sector. 
Within the framework of the pilot study presented 
in this article on the design and implementation 
of such a system, a technical and functional 
concept was developed, selected functions were 
implemented in form of a prototype, an assess-
ment was obtained from experts in the rail sector, 
and possible operating models were analyzed.
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